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Kupert Berger, Bad Ölz

Stundengebet ach dem Vatıcanum

Als dıe ater des /7weıten Vaticanums das Kapıtel der Liturgiekonstitution
ber das Stundengebet‘ berieten, Stan ihnen VOIL allem der se1n Brevıer esende
Pfarrer VOT ugen Es SInd die „Priester und andere kraft kaırchlicher Ordnung
azu (ad anc rem Beauftragte”, dıe dıe Stimme der Tau ZUuU Klıngen 1in
SCH, „„dıe Christgläubigen” können 1e6S NUrT, indem S1e 99 mıt dem
Priester in der bewährten Form beten““. DIie Reformanweısungen der Liturglie-
konstitution lıegen SanNz auf dieser Linıe: Damıt Priester und andere Glheder der
Kırche den heutigen Lebensumständen mıt größberem 1fer und ge1stlı-
chem Gewıinn das Stundenlob verrichten, geht zuerst darum, cdie „verıtas hO-
rarum:“ wiederherzustellen”: das alte eal, daß der itromme Priester Matutın
und Laudes ach dem Mıttagessen antızıplert und irühmorgens den est des
Tagesbreviers einschlielßlic der Komplet etet, War amı ebenso getroffen WI1Ie
dıe Praxıs der vielbeschäftigten Seelsorger, späten en das 4C NZU-

knıpsen und dem ‚„lam lucıs OrTt s1dere‘“ (Schon ist erwacht der Sonne
Strahl) des verspäteten Morgengebetes och einen ınn geben. Der Prijester
sollte Jetz wirklıch Laudes und Vesper als se1in orgen- un Abendgebet SPIC-
chen, die Komplet als Tagesabschluß empfinden, bel stärkerer seelsorgliıcher
Beanspruchung wen1gstens elne aus den Kleinen Horen auswählen“ und
auch das erinnert werden.? DiIie Artıkel dıe VON der
Verpflichtung ZU Stundengebet sprechen, mahnen in Artıkel 100 immerhın
dıe Seelsorger, sıch bemühen. daß ONnNn- und Fejertagen dıe Vesper g —
me1ınsam in der TC gefeiert werde., und empfiehlt den Laıen, das Stunden-
gebe gemeinsam mıiıt dem Priester der auch für sıch alleın verrichten. Ins-
gesamt ist das Stundengebet in der Liturgiekonstitution aber als das Standesge-
bet der höheren er1Ker gesehen, dem die La1len ın eiInem gewlssen Ausmaß
teilnehmen können.

Von dieser Voraussetzung SINg uch dıe Studiengruppe des ‚„„Consılıum ad
exsequendam Constitutionem de ıturgla” dUS, WIEe 1eSs Bugnin1 AausSs-
führliıch SCcCHN11de „Anfänglich betrat INan einen Weg der Neuordnung, dıe in

A
84: „Torma probata” he1ßt natürlıch nıcht „n approbierter Form  .. sondern: In der

erprobten, bewährten und We1se.
8

Näheres dazu siehe 1im Kommentar ZUT Liturgiekonstitution, in LENGELING, Liturgle-
konstitution (Lebendiger Gottesdienst 5/6), ünster 1964, 17RZANZE:
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ıhrer uDstanz N1IC dıie Struktur des herkömmlıchen ‚Brevıers’ antastete Das
4 78)schlıen besten den Anweısungen der Konzıilskonstitution entsprechen.

Man dachte eıne oppelte orm der Haupthoren, eiıne In mehr der mI1n-
der gewohnter änge und für Chorgebet und Privatrezıtation und eıne g_
Straiite und vereinfachte Form für dıie Fe1ler mıt dem olk egen eine solche
Lösung wandten sıch, anders als dıe Perit1 (Berater), 1im Consılıum selber VOT
em die ater (Bıschöfe). In einem Bericht, der 1m November 1966 ach
zweleinhalbjährıgem Hın und Her In Studiengruppe und Consıl1ıum den
aps 91Ng, wırd als Grundproblem klar ausgesprochen: ‚Wıe soll Ian e_
hen, das 1C1UM dıyınum, das in seiner Art und in seinem SaNzZCH Ausmaß
auch weıterhın 1L1UT VO Klerus und VON den Ordensleuten vVverrichte werden
wiırd, auch den Gläubigen zugänglıch machen, daß iıhre Teilnahme N1IC
gleichsam als ein /ugeständnıs empfunden wiırd, sondern dıe usübung eines
Auftrags ISE der auch SIE angeht als Mitglied der Gemeımnscha der Kırche, dıe

cG6/mıteinander CI
Es wırd darın deutlich unterschlıeden zwıschen einem „ekkles1i1alen“ eıl des

Stundengebetes, der schon immer für den gemeınsamen und feierliıchen oll-
ZUS estimm WAal, Laudes und Vesper umfassend als Ööffentliches und OTIIzZIeN-
les für dıie Gemeınde, und einem weıteren eıl des Stundengebe-
tes, der azu estimm WAdl, das ununterbrochene In OTINlzıieller Form
verwırklıchen. und der er dem erus und den UOrdensleuten reserviert WAdl,
das nächtliche und dıe Kleinen Horen umfassend. Laudes und Vesper
sollen darum in der Feıier der Gemeinde SCHNAUSO aufgebaut sein WIe 1mM
des einzelnen Priesters: darf N1ıc der 1INAruc entstehen, Stundengebet sSE1I
eIwas rein Klerıkales, dem beizuwohnen VO 'olk als eine Vergünstigung AuUf-
gefaßht wırd und das NUrTr seinetwegen vereıinfacht WIrd.

Die Arbeıt Stundengebet verlıef in dieser ichtung. DiIie 1971 veröffent-
lichte Allgemeıne Eınführung in das Stundengebet sıeht das Stundenge-
bet als eine Aufgabe des SaNZCH Leıbes der Kırche:; 1e6S T: VOIL em zutlage,
WECNN 65 dıe Ortskirche mıt dem Bıschof verrichtet; aber auch in Ab-
wesenheıt des 1SCNOTIS soll WCNN möglıch Teilnahme des Volkes
stattfinden.® uch In den Pfarreıen sollen dıe Gläubigen dıe Haupttageszeıten
gemeinsam in der TC feiern.? Wenn dıe Gläubigen, VASiE Felier des Stun-
dengebetes gerufen, Herz und Stimme vereınen, wırd Kırche SIC  al, dıe das
Mysterium Christı feijert. © Das Stundenbuc ist gedacht als eın uch für den
Gottesdienst der Gemeınde:; aufschlußreich dafür, daß 1€6Ss och ange nıcht In

BUGNINI, DIie Lıturgiereform 8—-19 Zeugn1s und lestament Deutsche Ausgabe Hg
VON W AGNER unter Miıtarbeıit VO  —; AAS Deutsche Übersetzung: VENMANN, Freiburg/Br.
1988, I323-552, hıer: 523

BUGNINI (s Anm 533
AES 20
AES SA

{ AES X
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dıe Herzen eingedrungen WAdl, ist dıe Reaktıon der Bıschöfe und anderer Be-
Iragter, als anfangs 1969 Specımina der Liturglia Horarum ihnen ZUT Stel-
lJungnahme zugesandt wurden, ‚„„das 1Z1UmM se1 ‚monastısch" und N1IC
FE gee1gnet für das private Stundengebet  6‘11 Die Liturglia Horarum ist ZW al

teilweıse immer och eın „Brevıier“” für den verpflichteten der freiwıllıgen
Eıinzelbeter, Ss1e versteht sıch aber grundsätzlıch als das lıturgische uch für dıe
ZU Stundengebet versammelte Gemeıinde: biletet s1e in den Horen einerseıts
für den Einzelbeter „Kurzlesungen‘, WI1Ie 1eS schon der Name „Brevier nahe-
legt, empfiehlt aber für dıe gemeıindliche Feıier elıne längere Schriftlesung.“
Diese öffentliıche Lesung der Schrift ZU Stundengebet verdient dıe och-
schätzung er rısten, WwI1Ie AES 140 ausdrücklich Sagl Das uch legt auch
eıne verbindliche Aufteiulung der Psalmen VOIL, o1bt aber ebenso dıe Möglıch-
keıt, be1l der Feıier mıt der (Gemeılnde andere Psalmen auszuwählen, dıe gee1gnet
SInd, dıe Gemeıinde schrittweise ZU Verständnıis der Psalmen hinzuführen.”
Am deutlichsten spricht diese Intentionen der erneuerten Liturglia Horarum der
Abschnıiıtt der Allgemeinen Kınführung ber den Gesang 1im Stundengebet AUusSs

„Das Lob der Kırche 1S weder VOI seinem rsprung och VO  — se1iner E1genart
her den erıkern der Mönchen vorbehalten. sondern ist aCcC der SgaNZCH
christlichen (Gemeıinde. c614

DIies NUunN wiıirklıch in das en der Geme1inden einzuführen aCcC VOL

em der Bischofskonferenzen der verschliedenen Sprachgebiete, dıe dıie VOIKS-
sprachigen Ausgaben der Tagzeıtenlıturgie erstellen und verantworten
hatten und CN och JeT lag, 1m deutschen Sprachraum nıcht anders als in
ohl fast en anderen ebleten, das Interesse fast ausschließlich auf dem
„Breviergebet“” der Priester.

Deutliıch wırd das der VO Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz
herausgegebenen ZU Stundengebet””, dıe Anregungen praktısch
1L1LUT für den Eınzelbeter g1bt Im gleichen Sınne bestanden dıe Bıschöfe arauf,
dal das Stundenbuch als Gesamtausgabe erscheinen mMUSSe, während ach
den ErTfahrungen mıt dem als Studienausgabe erschlienenen „Neuen Stunden-
buch“ 1el näher gelegen ätte, zunächst eınen and mıt den Tageshoren hne
den Ballast der Lesehore erscheıiınen lassen und ann hne Hektik den and
mıt der Lesehore herauszubringen, der Ja mehr für dıe Studierstube des mıt der
Verkündigung beauftragten Priesters‘® als für das Gotteshaus bestimmt 1st,
mal für dıe Auswahl der Schrift- WI1Ie Väterlesung dem einzelnen auch große
Freiheıit ın ALS 248—)250 gegeben ist och W äar 1er dıie ngs 1e]1 oroß, dıie
Priester könnten dıe Lesehore annn nıcht mehr als eınen e1l iıhrer Gebetspflicht

BUGNINI (s Anm 5AÜF
12 ALS 46
13 ALES DIET:

ALS H
15 Beten mıt der Kırche. Hılfen ZU Stundengebet, hg VOoO SEKRETARIAT DE  Z DDEUT-

BISCHOFSKONFERENZ, Regensburg 90/8 A975)
ALS 29 55
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erkennen Wesentlıch mehr Mut Zze1gLE Jer. der französısche Sprachbereich der
neben dıe „Priıere du m present” VON 1969 mMi1t den Gebetsstunden den „L1-
VIC des Jours‘® VON 1976 mıt dem vollen Umfang der Lesehore stellte, und 1e6S
Nic [1UT AUSs praktıschen Gründen, sondern mehr och AdUus der Überzeugung,

ZWCCI1I verschledene inge, elınerseılts dem Jag este Ordnung
geben HIc betonte Gebetszeıten und andererseıts das Glaubensleben näh-
A Urc CC ansprechende Lesung des Gotteswortes

och tärker Springt dıie ngs der 1SCANOTfe das Brevliergebet der
Priester e1ım Erscheinen des „Kleinen Stundenbuche 1981 Hıer
War Nachwort ursprünglıch gesagt SC1 rediglert ‚„„VOI em für den Ge-
brauch uUurc Laıen War alsSO N1IC ausgeschlossen daß auch der Priester
möglıchst SOSal mMı1t kleinen Gemeıinde ‚„„das orgen- und
Abendgebet der Kırche‘“ amı vollzog Das mußte geändert werden STE

acCchwor „Das Kleine Stundenbuch 1St redigliert für den Ge-
brauch HEC Laıen e615 Vom der (Gemeıinde das gerade für dıe aupt-
horen konstitutiv 1st 1St be1l all dem N1IC dıe ede

uch be1l der Redaktıon der deutschen Ausgabe des Stundenbuches die-
SGT Gesichtspunkt relevant Cr wurde dıie nregung VON AES 121
aufgegrıffen für dıe einzelnen Psalmen J ach iıhrer hlıterarıschen Gattung VCI-
schledene Vortragsweısen anzuwenden och wurden den (Gemeılnden be-

CINSCSUNSCHC Kehrverse übernommen dıe Beiıfügung vereinzelter ate1n1-
scher 6 xie WIC der Magnıificat Antıphonen der Zzweıten Weıhnachtsvesper
WAalIc durchaus sınn voll SCWESCH WCNN diese mıt otfen versehen (wıe
etwa der dänıschen Ausgabe) und Z SCINCINSAMECN Singen
aber auch diese Chance wurde N1C aufgegriffen Kınzıger Lichtblick 1St dıe
Aufnahme des Jlextes VON Laudes Vesper und Komplet der Fassung des g_
meı1ndlıchen Gesangbuches ‚„„Gotteslob“ Z£war als „Supplement Vo Oorpus
des lıturg1schen Buches SOTSSaH mac 16S$ TOtlzdem deutlich daß
das Gotteslob der Gemeıninde möglıchen Form immerhın „auch 1Clur-
SIC 1SLT

DıIie eigentliıchen Quellen gemeıindlichen Stundengebetes deutschen
Sprachraum legen anderwärts Eıne SCWISSC Iradıtiıon der SCSUNSCHNCH Ves-
DCI Fejertagen oft auch S5Sonntagen WAar erhalten geblieben en
der konzertanten baırısch Öösterreichıschen Praxıs enthielten viele Gesangbü-
cher auch für das olk dıe m ie der andere Vesper lateınısch der Kon-
sStanzer JIradıtiıon auch deutsch Von grobem Einfluß W äal Ludwıg olkers

1/ 128 (1976) 133
IS Kleıines Stundenbuc Im Jahreskre1s Einsıiedeln a. | 981 464
19 HARNONCOURT Möglıchkeıiten ZU Vollzug der Psalmen KLÖCKENER/H REN-

Hg.) Lebendiges Stundengebet Vertiefung und T1n Freiburg/Br
989 2192246

Vgl Vesper MGG 13 M
KÜPPERS Zur Teilnahme der (Gemennde Tagzeıtengebet deutschen Sprachgebiet wäh-

rend des 19 Jahrhunderts KLÖCKENER/RENNINGS (Hg.) (s Anm 19) 3447
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1930 erstmals erschıenenes ‚„Kıirchengebet“, uUurc das dıe 1T1mM und VOTL em
dıie Komplet In der kırchlichen Jugendarbeıit este urzeln faßten.“ In vielen
(jemelınden wurde der Gesang der Vesper der der Komplet wlieder heimısch
durch die verschliedenen usgaben des Volkslıturgischen Apostolates, das 1US
Parsch in Klosterneuburg aufgebaut atte, der 61 Grüssau, VOT em ber
uUurc dıe Veröffentlichungen des (Oratoriums Le1pz1g. Neuausgaben VON IS
Özesangesangbüchern ach dem /7weıten (  1e2 übernahmen fast alle ent-
sprechenden Stücke daraus. So 1er en gewIlsser en schon bereıt; doch
1e] Terraın ging davon verloren HTC dıe STar Zunahme der bendmesse
Sonntag und orabend, dıie den Raum für nıchteucharıstische (jottesdienst-
formen immer mehr einschränkte und den TeN: ZUT ‚Vereucharistierung“ er
gottesdienstlicher Versammlungen sehr Öörderte

FKın erster Impuls ZUT Wiıederbelebung gemeindlichen Stundengebetes INg
VO  . der Eınführung des Eınheıitsgebet- und -gesangbuches ‚„„‚Gotteslob“ 1975
AdUus Von orundsätzlıcher Bedeutung 1st 1er dıe UÜbernahme der Cun oregorl1a-
nıschen Psalmtöne in elıner dem deutschen Sprachduktus angepaßten Form., dıe
den (jemeınden e1in einheıtliches Psalmensingen ermöglıchen. Im Abschnıiıtt
‚„Wortgottesdienst Stundengebet Andacht‘“‘ nehmen Laudes, Vesper und
Komplet eiıinen breıiten Raum e1In:; Einzelheıiten SInd e1 och das „Neue
Stundenbuch‘‘ VON 1970 angelehnt, nachdem dıe authentische Ausgabe des
Stundenbuches erst erschıenen ist. en der Sonntagslaudes, der
S5onntagsvesper in ZWEI1 Fassungen und der Komplet SInd alle KırchenJjahreszeil-
ten BIC elıne entsprechende Vesper ausgezeıichnet. Das zugehörıge Werkbuch
ZU ‚„„Gotteslob“ biletet reichliche Hılfen, das Vespergebet In den Geme1linden
wlieder beleben.“ DıIie Vesper er und mıt mehr Abwechslung mıiıt der (ie-
meınde felern können, ermöglıchte eın e1genes, 1979 erschlıenenes „Vesper-
buch ZU Gotteslob““*, das anderem den Vierwochen-Psalter
miıt ‚„‚Gotteslob‘-Kehrversen sıngbar Mac Das bald darauf erschlienene ‚„„Antı-

C 625phonale ZU Stundengebet hat dagegen aum dıe Geme1linde 1m IC
en mehr Institute und Gemeıunschaften, denen Ja auch das Miıttagsgebet
wıllkommen ist, und die mıt der Materualfülle und den Schwierigkeiten eiınes
olchen Werkes an kommen. Anders das „Vesperale für dıe Geme1ninde”,

MAAS-EWERD, Zr Bedeutung der Komplet In der Jugendseelsorge der dreißiger Jahre, 1in
Klerusblatt 68 (1988) 811321
23 UFFRER, DIie Vesper 1m ebet- und Gesangbuch ‚„Gotteslob“, 1n L.J 26 (1976) 4 7—58;

EUFFERT Hg.) er!  uC ZU Gotteslob, 3‚ Freiburg/Br. 197/5, behandelt AD „DIe Ves-
DCI ın der Gemeinde : weıtere Anregungen ın den Bänden des Werkbuches sınd I1LINECIN-

gestellt in SEUFFERT Heg.) eT)  ucC ZU Gotteslob Regıisterband, 91 Freiburg/Br. 1979, 372
NORDHUES/A W AGNER Heg.) Vesperbuch ZU Gotteslob, Paderborn 9779 iıchtige Hılfen

<1bt auch SCHÜTZEICHEL, DIie musıkalısche Gestaltung des Stundengebetes. iıne Eınführung
mıt Notenbeispielen Hand des ‚„„Gotteslob‘“, Regensburg 9087
25 Antıphonale ZU Stundengebet, hg VON den LITURGISCHEN INSTITUTEN I RIER ALZBURG
ZÜRICH, Freiburg/Br. 979 °1990)
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das das Bıschöfliche Ordıinarıtat Eıchstätt 1991 in Anlehnung altere DIöze-
santradıtıonen herausgab.

Inzwıschen en viele Geme1mden das Stundengebet mehr der mınder in
iıhr en integriert. Von der Praxıs der Pfarre1 1Ölz, dıe Vesper regelmäßıig Tag
für Jag sıngen, habe ich anderwärts ausSsTIuUuhrlıc berichtet.“® Die Erfahrung
lehrt hıer, dalß zuerst Freude entstehen muß durch elıne gelungene Feıler be1l ent-
sprechendem nla und daß VON da dUus be1 eıner (naturgemäßb ann kleineren)
Gruppe das Interesse wächst

Eıine gröbere Veröffentlichung, dıe VON mehreren Beispielen gemeindlichen
Stundengebetes erıichtet, ere1te Rıngseisen VOIL. Mıt einem interessanten
Versuch mac das VON Arnold herausgegebene Chorgebet des Volkes (jottes
bekannt.“/ Es basıert auf dem Stundengebet, das dıe Pfarre1 St.-Jean de iın
Aı1ıx-en-Provence betreut und dıe (Gemelnde täglıch des Morgens, Mıttags und
Abends versammelt. Das textlich und musıkalısch reich gestaltete Offiziıum
wurde für dıe Gemeıinde St Marıa In uttgar der deutschen Sprache angepaßt,
doch schimmert er besser: on dıe französısche rundlage stark Urc und
MmMac dieses interessante Experiment für eutsche Mentalıtät N1ıC direkt über-
tragbar.

Wohl aber MacC 1e6Ss sehr eullıc daß dıe offzıelle Liturgia Orarum den
Bedürfinissen uUuNnscIerI Gemelnden och N1ICcC genügend entgegenkommt. TOLZ
verringerter ahl der Psalmen und stärkerer etonung VO  — Lesung und Gebets-
textien bletet sS1e letztlıch immer och eın auf dem Psalmenpensum aufgebautes
mönchisches und äßt dıe are, einfache TuUuKtur des en Kathedral-
offizı1ıums*® verm1ıssen: dıie Beschränkung auf ausgewählte, der Gemeıinde e1IN-
gäng1ige Psalmen:;: dıe Durchsichtigkeıt auf das den Jag durchziehende Pascha-
mysteriıum VO Weıinen en und VO orgen (Ps 30,6): dıe
Leıibhaftigkeıit der Zeıichen:; dıe Herzlichkeıit der Sprache; dıe varıablen Formen
des Singens; dıe Aktualıtät der Bıtten Hıer hat sıch inzwıischen aber ein1ges g_
tan Vor allem das er  uCcC „Neue Vespergottesdienste  6629 <1bt vorzügliche
nregungen, Vespern durchaus Wahrung ihrer Grundstruktur uUurc Lu-
ZCTINaTr der Taufgedächtnis beleben und musıkalısch eindrucksvoll bere1-
chern. Besonders das OUV des Luzernars wurde 1n den Geme1nden SCIN auf-

und g1bt dem der Vesper W ärme und Freude, dıe oft
verm1ßt wird.°

Die Entwicklung gemeıindlichen Stundengebetes geht aber Nn1ıcC immer VO
offiızıellen Stundenbuch auUS; S1e ann sıch ebenso VO  —; aktuellen, mehr der

BERGER, ine (Gemeıninde betet das endlob, in KLÖCKENER/RENNINGS Hg.) (S Anm
19), 495—505
27 ÄRNOLD (He:); Kommt, aßt uns Jubeln VOT dem Herrn Chorgebet des Volkes (Gottes. Ge-
sange ZUT Tagzeıtenliturgie und Eucharıstiefeıier, Kevelaer 9089
25 Vgl dazu SALMON, Das Stundengebet, 1n ARTIMORT Hg.) andDucC der Liıturgie-
wissenschaft, Z Freiıburg/Br. 1965, 336—347
29 GERHARDS/R. RICHTER, Neue Vespergottesdienste, Freiburg/Br. 956

Vgl dazu auch den Beıtrag VO  — HOLLERWEGER, H6122 Anm Red.)
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mınder Spontan und unreile  1ert entstandenen Gebets- und Feierformen ZUT

TuUukKtur des offizıellen Stundenbuchs hın entwıckeln SO W ar in Ölz der üblı-
che amstag-Rosenkranz, VOT Festen besonders gestaltet, der Ansatzpunkt
ZUT festlıchen Vesper; dıe Maıandacht mıt dem el nahelıegenden Magnıifıcat
welst ebenfalls In diese ichtung:; der Jahresschluß erwelst sıch VO (irundan-
Satz her als dıe Abschlußbvesper des Jahres In der Regıion München ist 1 a-
SCH, denen dıe werktägliche e3reiler N1IC möglıch 1St, weıthın selbstver-
ständlıch geworden, dıe Werktagsgemeinde nıcht einfach e1ıner Kommunılon-
spendung, sondern ZUT Feıler der Laudes versammeln. Besonders spürbar ist
diese Entwıcklung 1mM Jugendbereich.” An erster Stelle Siınd 1er NECNNECN dıe
Jugendvespern, dıe 1m Umkreıs VON OSstern aufkamen und Jetzt weıthın ZU

Programm kaırchlicher Jugendarbeıt gehören und deren regelmäßıge TUKT{Ur-
elemente salm, Wortverkündiıgung und (meıst ireles) Ssind.” Ahnliches
gılt VON der .„Frühschicht‘‘, dıie iıhren Ansatzpunkt in Advent und Quadragesima
atte, manchen rten auC be1 unls In OIZ in orößeren Abständen Jetzt das

Jahr ber gehalten WITrd. Ihr Spezıfiıkum ist zunächst dıe ogroße ähe ZU

Alltag, sowohl im Zeıtansatz VOT Unterricht DZW. TE WIe auch In der VON den
jJungen Leuten gestalteten ematık, ann aber auch das amı verbundene g-
me1l1nsame Frühstück, das den dem Stundengebet eignenden ar.  er stark
empfinden äßt Wılıe sehr aber auch 1er dıe Suche ach Struktur ZUT Annähe-
rTuns das Stundengebet führt, zeıgt e1in Beıtrag VOoNn Nagel-.

Zusammenfassend darf ZUl Bedeutung des Stundengebets ach dem I1 a{r
kanıschen Konzıl gesagt werden:

Das er große 1e] des I1 Vatıcanums be1 der Erneuerung des gottesdienst-
lıchen Lebens W äar dıe Wiedergewiınnung des onntags: DIie Geme1inde eie im
ythmus der OC Tod und Auferweckung des Herrn, sS1e egegnet dem
Auferstandenen, indem S1e in der sonntäglıchen Eucharistıe seinen Sieg2 VCI-
kündet und der abe des Lebens eılhat Dieser Rhythmus ke  z 1m Kleiınen
aber jedem Jag wlieder: Der Weg VON Vesper Laudes ist der Weg VO Tod
ZUrT Auferstehung, ist auf se1ıne Weılse Feıier des Osterweges, des Paschamyste-
r1ums?. Die werktäglıiche Morgenmesse hat das dıe Geme1inden bısher och 1r-
gendwıe spuren lassen. Je seltener diese aber be1 zunehmendem Priestermangel
ın vielen arrorten wiırd, esSto wichtiger wIıird CS, diıesen Osterlıchen Grundzug
jeden ages ın se1ner ursprünglıchen Gestalt Urc Laudes und Vesper wlieder

EUTSCHER KATECHETEN-VEREIN (Hg.), Gemelnsam das Leben feiern. Gottesdienste mıt Jun-
SCH enschen, Kevelaer/Düsseldorf 980
3 Vgl dazu auch den Beıtrag VOIN HAIDINGER, 3DEl ıhm seın““ und „Zuwendung“, S1025
Anm Red.)
33 AGEL, Neue, Jugendgemäße Formen VON Stundengebet, 1ın KLÖCKENER/RENNINGS Hg.)
S Anm 19), 506—524
34 Vgl dazu ÄRENS, DIie Psalmen 1im Gottesdienst des Alten Bundes, (IFThSt11) TIer 1961,
VOT em 213



115berger, Stundengebet ach dem II Vatıcanum

erfahrbar machen Eıne Pfarrkırche sollte N1ICcC den SaAaNZCH Tag leerstehen
der Sal SESCHIOSSEN SCIM sondern ÜF das Stundengebet Quellort des g —
meı1ndlichen Lebens SC1IMH

Herz der 1Öz7ese 1ST N1IC der Verwaltungsapparat des Ordınarıates sondern
das ZU den Bıschof und SC1IMH Kapıtel versammelte Gottesvolk Herz

Pfarre1 1ST N1ıcC der planende und diskutierende Tarrgemeıinderat S0OIMN-
dern Ssınd dıe Schwestern und Brüder dıie der sonntäglichen Feler der Eucha-
rıstie und täglıchen Stundengebet das Ustergeschehen Alltag der (e-
meınde lebendig halten 1C ulNlseIe Aktıvıtäten sondern (jottes retitende Jal
bringt das e1l 1€e6Ss erfahren und besingen WIT der ZAUE Stundengebet VeCI-
sammelten Gememinscha

/!um edenken Dr Anselm Schwab OSB (f Maı
Am 273 Maı 993 Jährte sıch YABE Mal der Odestag VON Anselm Schwab OSB des

langjährıgen Leıters des Instıtutum Liıturg1cum und Schrı  eıters der Zeıtschrift HEILIGER
DIENST

Anselm wurde Jun1 910 ergheım be1l alzburg geboren und auf den Namen
Peter getauft ach der Matura Jahr 930 begann 6I als Pr Anselm das Novızılat Be-
nedıiktinerkloster Peter alzburg Am September 1934 egte ß dıe feierliche Profeß
abh und empfing nach SC des JT heologiestudıums alzburg Julıi 1936 dıe
Priesterweıihe ach tudıen Innsbruck wiırkte CI ah 1939 der Pfarrseelsorge
und abh Maı 1949 als Wallfahrtspriester Marıa aın ach dem allzuiruhen lod des

albero Raffelsberger OSB (am 2} September des Gründers des Instıtutum
Liturg1icum und des ursprünglıch als Wer  er und ab 1951 als Vıerteljahreszeıtschrift DC-
ührten HEILIGER DIENST wurden ıhm dıe Leıtung des Instıtutum Liıturgıcum und dıe
Schriftleitung der Zeıitschrı übertragen

In den Jahren (bıs Herbst denen ıhm diıeser Dıienst anvertraut hat wl sıch
mıiıt großem Eınsatz bemüht getreu das Erbe des Von ıhm auch uUurc persönlıche Freund-
schaft sehr geschätzten Miıtbruders albero Raffelsberger angesteckt VON dessen
„lıturgischem TOS weıterzuführen In SCHAHHNET: eıt als Instıtutsleıiter und damıt auch als
Koordinator der mıiıt dem Instıtutum Liturgicum Verbindung stehenden Arbeitsgemein-
SC  a der Osterreichischen Liturgischen KoOommıssıion begann dıe Urc das I1 Vatıcanum
ermöglıchte und geforderte große Lıiturgische Erneuerung ı uUNnscIeEIMN Land Diese Arbeıts-
gemeınnschaft wurde VOIN der Osterreichischen Bısc  fskonferenz als Liturgische Kommıs-
SION Ür Osterreich este und als solche 15 (Oktober 1965 ihrer ersten Kon-
ferenz einberufen Anselm deren erster Sekretär Ihm O  ag NUunNn aufgrund der ber-
legungen und Beschlüsse der Kommıissıon der Leıtung des Lıturgjereferenten der
Bıschofskonferenz und ı /Zusammenarbeıt mıt den Liturgischen Kommıssıonen des deut-
schen prachgebietes dıe lıturgısche ewegung ZUT lıturgıschen Erneuerung ı Osterreich

koordinieren. Unter der Schriftleitung VON Anselm wurde HEILIGER DIENST
Forum der Liturgischen Erneuerung für breıiten Leserkreı1s In- und Ausland

Am Pfingstmontag, dem Za Maı 083 hat ıh der Herr über en und Tod dıe W
He1mat ZUT eiılnahme der hıiımmlıschen Liturgie berufen

Winfried Bachler OSB


